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Original -  M itteilungen.
Merkwürdiger Fall von Blutabgang durch den Af­

ter hei einem Neugebornen.
' V o n  Dr .  L u m p e  in  W ie n .

E i n  starker, vollsäftiger Knabe wurde an der I. Gebärklinik 
mittelst einer schwierigen Zangenoperation — in derStirnlage—■ 
zu Tage gefördert. In den ersten 2 Tagen befand sich das Kind 
ganz wohl, nahm bald die Mutterbrust, entleerte aber nur w e­
nig Meconium. Am 3. Tage gingen ungefähr 3 Unzen grössten- 
theils gestocktendunkelfarbigenBlutes durch den After ab. Die­
ser Blutabgang wiederholte sich in 24 Stunden noch dreimal 
in geringerer Quantität ohne die geringste Beimischung vou 
Meconium. Am 4. Tage ging in noch geringerer Menge Blut ab, 
theils ohne theils mit beigemengtem Kindspech; und am 5. 
Tage bekamen die Excremente die natürliche Beschaffenheit der 
Neugebornen ohne die geringste Spur einer blutigen Bei­
mischung.

Ein einziges Mal erbrach das Kind während dieses Blut­
abganges eine geringe Menge der genossenen Milch, von wenig 
beigemischtem Blute etwas braunroth gefärbt.

E s wurden kalte Überschläge auf den Unterleib und inner­
lich der Alaun angewendet, wovon im Ganzen 10 Gran genom­
men wurden.
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Dieser Blutabgang durch den After In so bedeutender Men­
g e —  es mögen im Ganzen 8 Unzen abgegangen se y n —  ist um 
so m erkwürdiger, als sich weder eine V eranlassung auffinden, 
noch ausser dem Blässerwerden der früher lebhaft gefärbten 
Haut die mindeste Störung des Allgemeinbefindens wahrnehmen 
lie ss . Der Bauch war und blieb w eich, nicht aufgetrieben, u n-  
schmerzhaft.

W oher mag nun das Blut in den Darmkanal gelangt seyn , 
wenn es —  w ie es in unserem Falle gew iss  ist •— nicht ver­
schluckt wurde ?

Aus der M ilz ist diess ohne Berstung eines G efässes un­
m öglich; auch wäre in diesem Falle wohl die grössere Quanti­
tät in noch flüssigem Zustande ausgebrochen worden. Von Ber­
stung eines G efässes im Verlaufe des Darmkanals, Hämorrhoi­
dalblutung und Dysenterie kann wohl hier nicht die Rede seyn. 
Polypen, die im Mastdarm Neugeborner öfter Vorkom m en  sollen, 
veranlassen wohl auch eine anderartige B lutung, als die ange­
führte. Die zu lä ssig ste  unter den pathologischen Erklärungs­
w eisen  wäre noch diese, dass durch Berstung eines im Darjn- 
kanale befindlichen Blutschwammes der Blutabgang veranlasst 
wurde.

A llein da wir zur Annahme eines pathologischen W eges, 
auf welchem die Blutung Statt fand, nach den angeführten Um­
ständen durchaus keinen hinreichenden Grund haben, indem das 
Kind vor, während und nach dem Blutabgange bis zu  seinem  
am 14. T age erfolgten Abgange ins Findelhaus sich vollkommen 
wohl befand, so ist es wohl vernunftgemässer, sich nach einem  
physiologischen W eg e um zusehen, auf welchem die Erklärung  
dreh leichter und ungezw ungener erg ib t, und sich mit der min­
der wahrscheinlichen Erklärungsweise nur dann zu  begnügen, 
•wenn ein solcher nicht zu finden wäre.

Hier treffen wir nun die Ansicht des Herrn Professors von 
B e r r e s ,  die durch Jnjectionen bewiesen is t ,  dass in der Leber 
das vermittelnde Gebilde zw ischen  den capiiiären Z w eigen  der 
Vena portarum  und A rteria  hepalica  und den capiiiären Ursprün­
gen AexVena hepalica  und den Ausführungsgängen der G allcn- 
gän ge ein intermediäres N etz dreier Dimensionen ist. E s be­
steht daher zw ischen der Blutbahn und den Ursprüngen derG al-
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lengängc eine physiologische unmittelbare Gefiisscommunication, 
w elche demnach, bei Überfüllung mit B lut, und dadurch veran- 
lasster Ausdehnung dieser natürlichen W e g e , den Abgang des 
durch den D uclus choledochus in den Darmkanal regurgitirten  
und durch den Mastdarm abgesetzten B lutes ungezw ungener  
und richtiger, als die oben angeführten pathologischen Vorgänge, 
erklärt.

Mit dieser Erklärungsw eise stehen alle genannten Umstände 
nicht nur im E in k lä n g e , sondern erhöhen sogar den Grad der 
W ahrscheinlichkeit dieser A nsich t, nämlich das vollkommene 
Wohlbefinden des Kindes, der Um stand, dass nur einmal eine 
sehr geringe M enge Blutes ausgebrochen w urde, die Art des 
A b gan ges, die Beschaffenheit des Blutes Und die veranlassende 
Ursache. Anfangs g in g  reines Meconium ab, nämlich dasjenige, 
w elches den untersten Theil des Darmkanals ausfüllte; dann 
kam reines B lu t , w eil die M enge desselben überwiegend war 
und von den damit erfüllten Därmen leichter fortgesetzt wurde, 
als das zähe, an den Wänden derselben adhärirende Meconium. 
Später als der blutige Inhalt sich minderte, g in g  Blut mit Kinds­
pech vermischt, bis endlich reines Meconium zum Vorschein kam, 
und sich nie wieder eineSpur von blutiger Beim ischung z e ig te ,  
w eil durch diese directe Verminderung der topischen Blutüber­
füllung am schnellsten und sichersten das G leichgewicht in der 
Circulation wieder hergestellt wurde. Dass das Blut auf dem 
weiten W ege durch den ganzen  Darmkanal fast nicht verän­
dert w u rd e, lässt sich aus der Umkleidung der inneren Wand 
mit dem zähen Meconium erklären, und es ist insoferne auch die 
Beschaffenheit des Blutes unserer Ansicht nicht entgegen.

Die veranlassende Ursache der P lethora localis können wir mit 
Recht in der schweren Geburt, dem längeren Feststehen des Kopfes 
in der ungünstigen Stirnlage su ch en ; denn bei dieser wurde der 
Hals ungewöhnlich gestreckt und an die Beckenwandangedrückt, 
daher die Circulation in den grossen Gcfässen desselben beein­
trächtiget. E s konnte durch diesen Umstand eine bedeutende 
Blutanhäufung am leichtesten gerade in der Leber veranlasst 
w erden , da die Vena um bilicalis g leich  bei ihrem Eintritte in 
die Leber zahlreiche und ziem lich beträchtliche Z w eige in diese 
sendet, w elche wahrscheinlich in unserem Falle den Überschuss
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von Blut aufnahmen, den der D uctus cenosus , w egen der g e ­
binderten Circulation in den oberen Theilen, nicht schnell gen u g  
der Vena cava  übergeben konnte.

D ieser Fall spricht für die M öglichkeit von Blutungen auch 
aus ändern Organen, z .B .  den Nieren, ohne Zerreissung von Ge­
fässen , durch blosse Ausdehnung bereits bestehender W eg e ;  
und wenn solche Fälle sehr selten angeführt w erden, so mag 
der Grund wohl in einer gew issen  Vorliebe für die pathologische 
E rklärungsweise liegen .

Phlegmasia alba dolens pnerperarutn.
V on C ar l  W e i n l i e l d ,  W u n d a r z t  in Jä g e rn d o rf .

Anna H ., 30  Jahre alt, lym phatisch-scrophulöser Consti­
tution, mit einer geringen rhachitischen Krümmung des Rück­
grats behaftet, sonst gan z gesund, wurde im A ugust v. J. von 
einem Mädchen (ihrem ersten Kinde) ziem lich leicht entbunden. 
Die Nachgeburt m usste jedoch w egen Adhaesion an der rechten 
Hälfte des Gebärmuttergrundes künstlich gelöst werden. Bereits 
am 4. T age nach der Entbindung besuchte H. die Kirche und 
verrichtete häusliche Geschäfte, ohne Gefühl von M issbehagen. 
Zehn T age später entwickelte sich am linken Schenkel von un­
ten nach aufwärts eine Phlegm asia alba dolens. Unterhalb die­
ser w ies gleich  anfangs der stark geschw ollene Schenkel an se i­
ner inneren Seite die angeschwollenen Venen, die von ihrem A us­
tritte aus dem Schenkelkanale an bis g eg en  das Knie als harte, 
m ässig geschw ollene, beim leisen Drucke schon sehr schm erz­
hafte, äusserlich schm utzig-blaue Stränge sich ze ig ten , jedoch  
nach 2 Tagen unter Zunahme der Geschwulst unsichtbar wurden. 
D ieselbe Anschw ellung, Härte und Schm erzhaftigkeit erschien  
nun auch an der linken Scham lippe, deren Volumen das Drei­
fache des gewöhnlichen überstieg. Sonst überall war die Ge­
schw ulst schm utzig-w eiss, glänzend, längs der Inserlionsstel- 
len der F ascia cruralis  deutlich begränzt, beim Fingerdrucke 
unverändert, schmerzhafter an der inneren als an der äusseren  
S eite  und bedeutend h e is s ; der gan ze Schenkel war unbeweglich,
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ja die le iseste  Hebung desselben von stark en , stechenden und 
reissenden Schmerzen begleitet, w elche sich bis in den Unter­
leib erstreckten. Dabei entzündliches Fieber mit bedeutender 
Schnelligkeit des Pulses (1 3 0  Schläge in der M inute), die L o -  
chialsecretion vermindert, zu le tz t gan z feh len d , die Milchab­
sonderung sparsamer, die Sedes retardirt und die Transpiration 
gänzlich  mangelnd. Bei stärkerem Drucke auf die Regio liyp o -  
gaslrica  fühlte Pat. einen dumpfen Schmerz.

E s  wurde nun zuerst durch eine Solution von Sulphas M ag- 
nesiae  der Darmkanal g ere in ig t, sodann ein D ecoct. R ad. A l -  
tliaeae unc. v j. c. N ilri depur. drachm a, T arla ri slib ia ti grano  
e t S yru p i A ltliaeae uncia sem is verordnet, wovon die Kranke 
alle 2 Stunden 2 E sslöffel voll nahm, in den Zwischenstunden  
erhielt s ie  Calomel zu 1 Gran pro  d o si;  örtlich 10  B lutegel, 
dann trockene Fomente um den ganzen  Schenkel. Bald nach 
der Blutentleerung wurden die Sahraerzen bedeutend vermindert 
und aussetzend. Am 2. T age stieg  die G eschwulst ungeachtet 
der Schmerzverminderung und des Fiebernachlasses (P u ls  1 2 0  
S c h lä g e ) , es wurden nun die Sambucina mit Brechweinsteift 
refract. dQsi angewendet, das Calomel aber w egen eingetretener 
Diarrhoe b eseitig t; die Fomentationen fortgesetzt. Am 6. T age  
kehrten die Schm erzen mit erneuerter H eftigkeit wieder. Statt 
der erwähnten A rznei wurden folgende Pulver verordnet: R p. 
h a u d a n i p a r i g ran u m ; H ydrarg. m urial. m ilis gr. s e x ; S a c -  
chari candid. drachm am . M. f. p ., in p a rte s  sex  aequales d iv i-  
dendus. S . A lle 3  Stunden 1 Pulver zu  nehm en, worauf die 
Schm erzen bald wieder nachliessen. Am 7. Tage der Krankheit 
erfolgte eine Krise durch die Haut und den Urin. Die Kranke 
nahm A qu ae Flor. Sam buci £ se x , M urial. Am m on, depu rat. gr. 
qu kidecim ; Tarf.  slib ia ti g ra n u m ; S yru p i Sam buci unc. sem is 
S. Stündlich 1 Esslöffel voll. Bei fortdauernderTranspirationflng 
nun die Geschwulst an, dem Fingerdrucke nachzugeben und an 
Glanz zu  verlieren. G leichzeitig  erschien der Lochlalfluss w ie­
der ; die M ilchsecretion blieb jedoch aus. A ls nach 4tägigem  
Fortgebrauche der angegebenen Arznei das Fieber in F olge der 
täglichen Krisen noch mehr abnahm, doch die Schenkelgeschw ulst 
noch immer von gleichem  Umfange b lieb , bekam die Kranke 
R p. Olei Tercbinlhinac venet. dr. semis-, M ucil. gg. arab. dr.



d u a s; A qu ae Flor. Sam buci uno »ex. F. I. a. E m ulsio tp u ria , 
cui adde S yru p i Cort. A u ran t. unc. semis. S. A lle 2 Stunden 1 
Esslöffel voll zu  nehmen. Unter dem fortgesetzten Gebrauche 
dieser A rznei wurde die G eschwulst von T ag zu  Tag kleiner, 
und auf der Hautoberfläche derselben ze ig te  sich ein bedeuten­
der, klebrichter, säuerlich riechender Schw eiss. Eben so hatte 
auch der Urin durch 1 4 T age einen m ässig starken, kleienarti­
gen  Bodensatz. Der Schmerz bestand im leichten Grade noch 
durch die gan ze Dauer der G eschwulst, und stellte sich selbst 
nach dem gänzlichen  Verschwinden derselben manchmal ein, 
zum al wenn die Kranke Bew egungsversuche machte. Die Krank­
heitsdauer war von 27 Tagen. Nach Behebung derselben blieb 
bloss eine verminderte B ew eglichkeit und Ermüdung, selbst nach 
leichteren Anstrengungen, noch längere Z eit zurück.

Der Erfolg der Kur hing hier offenbar von den schnell ange­
wandten örtlichen Blutentleerungen ah, w elche die Blutanhäu­
fung und Verstopfung der entzündeten Venen verhinderten. Tritt 
in ähnlichen Fällen mit Einem Male der erwünschte Erfolg nicht 
ein, so ist es laut meiner Erfahrung räthlicher, wiederholt eine 
kleinere, als mit Einem M ale eine grössere Anzahl B lutegel, etwa  
40— 60 Stück, anzulegen, w eil widrigenfalls E iterung s ich e in -  
etellt. Das Terpentinöhl halte ich zw ar für ein schätzbares Mit­
te l in der Phlegm asia alba dolens, doch nur dann, wenn es nach 
gebrochener Entzündung und vermindertem Fieber gegeben  wird.
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9.
Auszüge aus in- und ausländischen Zeit­

schriften und fremden W erken.
Über eine merkwürdige Eigenschaft des Opiums.

V o n  Dr.  E i s e n m a n n .

D as Opium bat  die  m erk w ü rd ig e  E igenschaft ,  dass  es die au s lee ­
re n d e n  und  die gif tigen W ir k u n g e n  v i e l e r ,  w e n n  nicht  a l le r ,  A rzn e i ­
m it te l  b e sc h rä n k t ,  und dennoch d ie  H e i lk ra f t  d e rse lb en  n ich t  bloss 
u u g c sc h w äc h t  l ä s s t ,  sondern  so g a r  s te ig e r t ,  oder ,  v ie l le ich t  r ich t iger
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g e s a g t ,  zu  d e r  H e i lk ra f t  d iese r  Mittel die se in ige  h inzufügt .  Z u r  E r ­
h ä r tu n g  d iese r  Belianptung w e is t  E i s e n m a n n  a u f  fo lgende T h a tsa -  
clien hin. Das J o d  a ls  Jo d k a l iu m  ist  in s e in e r  V e rb in d u n g  mit Opium 
se h r  h e i lk räf t ig  gegen Scropheln  und S y p h i l i s ;  das B l e i ,  a ls  e ss ig -  
s a u re s  Blei,  w i r d  n u r  dann zum H e i lm i t t e l , w e n n  m an es m it Opium 
v e rb in d e t ,  und  se ine  W ir k s a m k e i t  gegen  Pneum onien  ist  durch  d ie  in  
n e u e r e r  Z e i t  a n g es te l l ten  V ersu c h e  h in läng l ich  da rge than  w o rd e n .  
( E  i s  e n  m a n n  nahm se lb s t  vom B le izucker  in d ie se r  V e rb in d u n g  73 
G ran  in  12 T a g e n ,  ohne die m indesten  bösen Fo lg en .)  Das s c h w e ­
f e l s a u r e  K u p f e r  mit  Opium v e rb u n d en  bew ies  sich a ls  vortreff­
l iches  Mittel in d e r  C h o le r a , in  d e r  sogen an n ten  Z a h n ru h r  d e r  K in­
d e r ,  in d e r  chron ischen  l i u h r ,  und dürfte  s ich  w ah rsch e in l ich  au ch  
g e g en  den Croup a ls  so lches b e w ä h r e n ,  obwohl z u r  Z e i t  noch E r fa h ­
ru n g e n  ü b e r  diese S phäre  s e in e r  A n w en d u n g  fehlen. Das C a l o m e l  
w i r d  schon se i t  H a m  i l  t o  n in V e rb in d u n g  mit Opium gegen  v e rsch ie ­
dene  K rankhei ten  , namentlich  gegen  Pneum onie  und H ep a t i t i s ,  ge­
b rauch t ,  und nam en t l ich  m uss  bem erk t  w e rd en ,  dass das Calom el m it 
d iesem Z u sa tze  n icht  so le ich t  Speichelfluss e r r e g t ,  a ls  ohne d en se l­
ben. Auch de r  S u b l i m a t  g e w in n t  durch  e inen  Z u sa tz  von Opium a n  
Z u v e r lä s s ig k e i t  und H e i lk ra f t ,  und z w a r  nicht  bloss hei se in e r  in n e ­
re n ,  son d e rn  auch bei s e in e r  ä u sse ren  A nw endung .  D e r  B r  e c h w e  i n -  
s t e i n  a ls  Antiphlogist icum  soll te  nach E i s e n m a n n  im m er in V e r ­
b in d u n g  mit Opium geg eb en  w erd en  , besonders  hei a lten  L e u te n ,  w o  
e rschöpfende  D u rch fä l le  so  seh r  zu fürch ten  s i n d ;  es dürfte  n u r  w e ­
n ig e  F ä l le  geben ,  w o  diese  V e rb in d u n g  mit Opium g anz  co n lra in d ic i r t  
w ä r e .  In Bezug a u f  den A r s e n i k  fand J ä g e r  bei se inen  V e rsu c h en ,  
dass  K aninchen  und T auben  nach e in e r  z w e i -  bis d re im al g rö s s e re n  
D osis  A r s e n i k ,  a ls  zu  i h re r  V e rg if tu n g  nöthig is t ,  am L eben  b lieben ,  
w e n n  dem A rsen ik  g le iche  Theile  oder  die Hälfte  Opium beigese tz t  
w a r e n ,  und  nach B r e r a  lind H a r l e s s  r e a g i r t  d e r  A rsen ik  viel  ent­
s c h ied en er  und sc h n e l l e r  g egen  die W ech se lt ieb e r ,  w e n n  e r  mit Opium 
v e rb u n d en  ist. Das C o l c h i c u m  a u t u m n a  l e ,  w e lch es  a ls  Vinum  
Sem in . Colnhic. aut. fü r  sich gegeben ,  auch in k le inen  Dosen se h r  leicht  
D urchfal l  e r r e g t ,  v e rsch re ib t  E i s e n m a n n  se h r  g e rn e  in fo lgender  
F o r m e l :  R p . Vin. Sem in. Colchic. atUumn. d m  c h m .  t r e s , T in c t. O pii 
croca t. d r  a c h .  s e m . ,  w e lch es  Mittel zu 20 —  30 Tropfen p ro  dosi 
3 — 4 Mal des T ags  ve rab re ich t  seh r  g u t  v e r t r a g e n  w erd en  soll.  E i ­
s e n  m a  n n heil te  damit rheum atische  F ie b e r  in a l len  Sp ie la r ten ,  a c u ­
ten  G e le n k -R h e u m a t is m u s ,  P n e u m o n ie n ,  P l e u r e s ie n ,  A ng inen ,  G a­
s t r i t i s ,  E p ih e p a t i t i s ,  rheumatische  D ia rrhoeen ,  Astlima, rheum atische  
N ev ra lg ien  , e inen  F a l l  von D elirium  trem ens u.  s.  w .  in auffa l lend 
k u r z e r  Z ei t ,  ohne se ine  A n w en d u n g  durch  B lu ten t lee ru n g en  v o rb e re i ­
tet zu h a b e n ,  g lau b t  a b e r ,  dass le tz te re  bei p le thorischen Subjecten  
z u w ei len  doch ra thsam  se y n  dürften.  Die  C h i n a  w u rd e  e b e n f a l l s ,



u n d  schon von T a l b o t ,  N i g  r  i s o l , P i t c a i r n e ,  H e l l  w  i g  u ,  A. 
i n  V e rb in d n n g  mit  Opium g e g e b e n ,  und  G e l e t n e c k i  zieht diese  
V erb indung  so g a r  dem Chinin vor. Ü brigens  hat man in d e r  neueren  
Z e i t  so g a r  g e fu n d en ,  d ass  se lbs t  a n d e re  N arco t ica  an  H e i lk ra f t  ge­
w i n n e n ,  w e n n  man ihnen  Opium beisetz t .  ( H ä s e r ’s A rch iv  fiii die 
gesamm te  Medicin. 1841- Band II.  Heft 3.) W e i n k e .
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Über die Behandlung beginnender Phthisis.
V on D r .  M a r s h a l l - H u g h e s ,  A rz t  am G u y - H o s p i ta l  und  am 

D isp e n sa ry .

In  E n g la n d  rafft die  T u b erk e l-S ch w in d su ch t  m indestens  ein F ünf­
tel d e r  ganzen  Popula tion  h in w eg .  Is t  die K rankhei t  bis z u r  E i r e i -  
Clmng von  TJlceration, besonders  bis z u r  H üh leubildung ,  v o rg e sch r i t ­
ten so is t  das Ä u sse rs te ,  w a s  sich e r re ichen  lä s s t ,  E r le ic h te ru n g  der  
S y m p to m e ,  V e r lan g sa m u n g  des V er lau fe s .  W o h l  haben die U n te rsu ­
ch ungen  von L ä n  ii c c u. A. die C ontrac t ion  der  T uberk e lh ö h len  und 
V e rw a c h s u n g  d erse lben  a ls  möglich  e r k a n n t ,  und auch d is  patholog. 
U n te rsu ch u n g en  u n s e r e r  Tage  haben sich d e rse lben  Ansicht angesch los­
sen  , doch ist H e i lu n g  e in e r  w e i tg ed ieh en en  Phthisis e ine  S e l te n h e i t ;  
d a g eg e n  d a r f  man ab e r  annehm en , dass d iese  K rankhei t  in ih ren  f rü ­
h e ren  S tadien  geheil t  ode r  w en ig s ten s  a u f  unbest im m te Z e i t s u s p e n d i r t  
w e r d e n  k a n n .  D as I laup th indern iss  l ieg t  in d e r  S ch w ie r ig k e it  d e r  D ia ­
g n o se  d e r  beg innenden  K rankheit .  —  Tuberke lph th is is  ist  e ine  c o n s t i-  
tu tione lle  K rankhei t  (h e re d i tä r  oder  e r w o r b e n ) ,  bei w e lc h e r  u n o r g a -  
n i s i rb a re  Materie  im flüssigen Z u s ta n d e  au s  dem Blute  au sgesch ieden  
w i r d ,  und  z w a r  zug le ich  mit den na tü r l ich en  Sec re ten  des T h e i l e s ,  
w e lch e s  E x su d a t  durch  Absorption  der  flüssigen Beslandthe ile  mit  d e r  
Z e i t  f e s t ,  und e n tw ed e r  a u f  den Oberflächen z u rü c k g e h a l t e n ,  oder  
von  ihnen r a s c h e r  oder  lan g sam er  w e ite rgeschaff t  w i r d ,  j e  nachdem  
diese  F läch en  m it den  no rm alen  A u sfü h ru n g sg än g en  des K örpers  in  
V e rb in d u n g  s tehen .  D e r  Haup ts i tz  ist  die f re ie  Oberfläche m ucüser  
o d e r  s e rö se r  H ä u te ,  am häufigsten in  den L u n g en  die Schlp(inhaut- 
f läch ed e r  L uf tze l len  und k le in e re n  B ronchia lröhren .  Verf .  g laub t ,  dass 
das  S e c r e t ,  obwohl es auch nicht  se l ten  ohne ges te ige r te  G efäss thä-  
t igke i t  sich bildet,  doch bei bes tehender  Disposition häufig durch  Bron­
chit is  und an d ere  en tzünd l iche  Affectionen inv it i r t  und be förder t  w e r ­
de. — V e r f . ,  d e r  bei s e in e r  S te l lu n g  sich e ine  re ich e  E r f a h r u n g  e r ­
w e r b e n  m usste ,  theil t  nun  z u e r s t  se ine  Ansichten  und  E r fa h ru n g e n  ü b e r  
die e inze lnen  a n g ew en d e ten  Mitte l m i t ,  und  geht dann  ü b e r  z u r  Com- 
bination  d e rse lb en  bei den ve rsch iedenenM odil icat ionen  de r  Krankheit .
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1. B r e c h m i t t e l  ha t  man häufig g e g en  d ieS ym ptom e und se lbs t  
z u r  H e i lu n g  d e r  Phthisis  em p fo h len , in  n e u e r e r  Z e i t  vo rzüg lich  n u r  
a ls  E r ie ich lerungs in i l te l  z u r E n t l e e r u n g  der  Broncliialäs te  und der  T u -  
herke lhöh ien  in den spä teren  P er ioden  der  Krankheit .  V iele  F ä l l e ,  
w e lch e  man nach dem G ebrauche  d e r  Brechmittel  a ls  geheilt  oder  ge ­
b e s se r t  an fü h r t ,  dürften  jed o ch  chronische  Bronchitis  g e w esen  se y n .  
F r ü h e r  bediente  sich Verf. n u r  d e r s e lb e n ,  um angesam m elte  l l ron -  
c h ia lsec re te  zu entfernen .  Se i t  e r  ab e r  C a r  s w e  1 l’s Ansicht ü b e r  den 
S itz  des T u b erk e ls  k e n n t ,  sch ien  es ihm m ö g l ic h ,  du rch  Brechmittel  
in  den f rü h eren  P er ioden  d e r  K ran k h e i t  w e n ig s ten s  e inen  Theil der 
T u b e rk e la b lag e ru n g  w eg zu sch a f fen ,  und dadurch  den V e r la u f  de r  
K ran k h e i t  w esen t l ich  zu  v e r lan g sam en ,  w e n n  die nächste  U rsach e  der  
K ra n k h e i t  nicht  en tfe rn t  w e rd e n  konn te .  Verf .  hat daher  die Brech­
mittel  s e h r  häufig a n g e w e n d e t ,  und z w a r  c i rca  in 120 — 150 F ä l le n  
w a h r e r  oder  angenom m ener  b eg in n en d er  Phthisis.  Se ine  Absicht Mar
j  2  Mal B rechen zu e r r e g e n ,  und so viel  w ie  möglich a l le  A n s lre n -
g u n g o d e r E r s c h ö p f u n g  zu  vermeiden. Anfangs ve rband  e r  5 Gran Kupfer­
v i tr io l  mit 5 Gran Ipecacu an h a ,  sp ä te r  jedoch gal) e r  w egen  des häufig a n ­
h a lten d en  W ü r g e  ns 6 — 8 Gran Kupfervitr io l  a l le in ,  oder  10 — 12 Gran 
Ip e c a c u a n h a ,  j e  nach d e r  S tä rk e  und Em pfäng l ichkei t  des K r a n k e n ;  
noch sp ä te r  v e ro rdne te  e r  1 0 — 12 Gran Z inkv i t r io l .  Antimonialien  
ha t  e r  n icht  a n g e w e n d e t ,  w e i l  s ie  le icht  E rsch ö p fu n g  herbe ifüh ren  , 
oder ,  w o  sie  nicht  ganz  ausgebrochen  w e rd en ,  D a rm re izu n g  und D urch­
fa ll  v e ran la s se n ;  e r  geh rau ch le  s ie  n u r ,  w o  V erd ach t  von Bronchitis  
o d e r  le ich te r  Pneum onie  w a r .  Das Brechmittel  l iess  Verf .  in e in igen  
U n z e n  M  arinen W a s s e r s  je d e n  M orgen  nüchte rn ,  und bei s c h w ä ch e re n
K ra n k en  bloss a lle  2 — 3 T ag e  nehmen. Die  a l lg em e in e  W i r k u n g  mit 
s i l ie r  e inz igen  Ausnahm e w a r  d ie ,  dass d e r  Hus ten  seh r  w esen t l ich  
e r le ic h te r t ,  und in v ie len  gänzlich  beseitig t  w u rd e .  W u r d e  das Brech­
m ittel  nicht  täglich genom m en , so bem erk ten  die K ra n k en  b isw ei len ,  
d ass  d e r  Hus ten  an  den Breclitagen sch w ä ch e r  Mrar.  A u sse r  de r  Ab­
nahme des H us tens  ze ig te  s ich  noch a ls  Vorthe il  des E m e ticum s E r ­
le ic h te ru n g  d e r  D y s p n o e ,  d e r  B eklem m ung und  des D ru c k es  in d e r  
H e rzg ru b e  (oft s e h r  ü b e r ra s c h e n d ) , V e rb e s se ru n g  des Appetites und 
de r  Kräfte . D ie  E in w ir k u n g  a u f  den A u sw u r t  M'ar a u f fa l le n d ,  ab e r  
v e rsch ie d e n ;  in e in igen  F ä l le n  w u rd e  de r  p ro fuse  A u s w u r f  v e rm in ­
d e r t ,  in a n d e re n  gehem m t,  m ehrm als  erfolgte  E r le ic h te ru n g  des Spu­
tum s,  u n d  hei noch and eren  w u rd e  der  t rockene  Husten  feucht. E s  gab 
a b e r  auch  K ran k e ,  w e lche  sich a u f  das E rb rec h en  über  g rö sse re  Mat­
t igke i t  und  E rsch ö p fu n g  b ek lag ten ;  obn-olil Verf. n ie anhal tende  V e r ­
sch l im m erung  a u f  den Miederliollen Gebrauch der  Brechm ittel  sah. 
Auch hä lt  e r  k e in e sw e g s  E ine tica  fü r  a lle  F ä l le  von Phth is is ,  ja  se lbs t  
n ich t  von b e g in n e n d er  Phthisis  fü r  p assend .  Im A llgem einen  gelte  a ls  
I l e g e l ,  dass  je früher das Stadium, und je w e n ig e r  acu t  d e r  V e r lau f ,
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desto  vorthei lhaf ter  die W i r k u n g  d e r  Brechmittel  sey .  In  m anchen 
F ä l l e n  von  b eg in n en d er  K rankheit  haben die E m e lica  in V e rb indung  
mit ä n d e r n ,  sp ä te r  zu  e rw äh n en d en  Mitte ln die K ran k h e i t  u n te rb ro ­
c h e n ,  und in e in igen  a lten ,  chron ischen  F ä l le n ,  beg le i te t  von Dumpf­
he it  u n te r  den Sch lüsse lbe inen ,  jedoch ohne T u b e rk e le rw e ich u n g  oder  
H ö h le n ,  auffa l lenden V or the i l  g e w äh r t .  W o  s ta rk es  F i e b e r , a cu te r  
V e r l a u f ,  beträch tl iche  S c h w e is se ,  auffa l lende H ectik  und  E r w e i ­
ch u n g ,  dort  haben die Brechmittel  m eh r  g esch ad e t  a ls  g e n ü tz t ,  ob­
w o h l  s ie  g a r  manchm al b e t r ä c h t l ic h e , a b er  vo rü b e rg eh en d e  E r le i c h ­
te ru n g  brachten .  Verf .  hä lt  dah er  nach s e in e r  und  A n d e re r  E r fa h ru n g  
die Brechmittel  bei Phthisis in f rühen  S tad ien  fü r  die bei w e i tem  w i r k ­
sam sten  H e i lm i t t e l , und  ihr  a n h a l ten d e r  G ebrauch  in V e rb in d u n g  mit 
a n d e re n  Mitteln sche in t  ihm am meisten  Hoffnung a u f  H e i lu n g  oder  doch 
H em m ung  der  K rankhei t  zu g e w äh re n .

2. B l u t e n t z i e h u n g e n .  Obschon von m eh re ren  d e r  A d e r la s s  
bei Phthis is  gelobt  w i r d ,  so ha t  doch Verf . ,  da  e r  die K ran k h e i t  nicht  
f ü r  en tzünd l ich  hä lt ,  n u r  davon G ebrauch gemacht bei g le ichze il ig  vor­
h a n d e n e r  Pneum onie  oder  H äm optyse ;  desto häufiger a b e r  übte  er ,  se lbs t  
w ie d e rh o l t ,  loca le  B lu ten tz iehungen  Olurch Schröpfen und B lutege l)  
b esonders  w e n n  d e r  tubercu lose  Theil von E n tz ü n d u n g  befallen  w ar!  
Die  nächs te  Fo lg e  w a r  V erm in d e ru n g  oder  se ih s t  A ufhören d e r  Z u ­
sam m enschnürung  d e r  B ru s t  und des dumpfen , d rü ck en d en  Schm er­
z e s ,  V e rm in d e ru n g  des F ie b e r s  und H u s te n s ,  besonders  a b e r  Bese i­
t ig u n g  des Gefühles von  R au h ig k e i t  beim Husten.

3. H a u t r e i z e .  S ie  w u rd e n  oft und u n te r  ve rsch iedenen  Um stän­
den a n g ew en d e t .  So w u rd e n  k le in e ß la se n p l la s te r  bei Complication mit  
Bronchit is  u n te r  d e r  C lav icu la  nach oder  auch  ohne B lu ten tz iehung  
e in -  o d e r  m ehrm al ang e leg t .  Bei d e r  m ehr  chron ischen  F o rm  w u rd e  
d ie  B rechw e ins te insa lbe  vorgezogen .  Bei schw äch l ichen  und re iz b a re n  
K r a n k e n ,  und bei denen e ine  re ic h l i c h e ,  se rö se  B ron ch ia lsec re t io n ,  
w e n n  auch  mit  B iu ts tre ifen  g e m isc h t ,  zugegen  und d e r  Z u s ta n d  
schon e tw as  v o rg e rü c k te r  w a r ,  w u rd e  S t o  c k  e’s  L inim ent (bes tehend  
a u s  e ine r  Unze s t a r k e r  E s s ig sä u re  und zw ei  Unzen T erpentinöh l)  Mor­
g ens  und Abends in die Brust  e inger ieben .  E s  b ew irk te  E r le ic h te ru n g  
a l l e r  B e sc h w e rd e n ,  und  machte  die K ra n k en  fü r  a tm osphärische  E in ­
flüsse w e n ig e r  empfänglich.  E in ig e  K ranke  w a r e n  ganz  en thus ias t isch  
d a fü r  e ingenommen. D er  Nutzen der  B recl iweinste insalbe  und  a n d e r e r  
H au t re ize  w a r  w e n ig e r  augenfä ll ig .

4. A n t i m o n i a l i e n .  Selbe hat Verf. m ehr  g eg en  Complicalionen 
a ls  g eg en  Phthisis  se lbs t  v e ro rd n e t ,  besonders  bei Complication 
mit Bronchitis  und E xpec tora l ion  e ines zähen  schaum igen  Schleimes. 
I  i e r  w u rd e  T a r t. em et. in r e /r .  dosi mit oder  ohne E x tr .  Conii m aeul 
m it  gutem  E rfo lge  g e g e b e n ,  jedocb  sogle ich  a u s g e s e tz t ,  w en n  die 
en tzünd l ichen  Symptome aufhörten. In  m eh re ren  F ä l le n  mit  t rockenem
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und re izendem  B ronch ia lhnsten  bei V o rh a n d en -  oder  N lch tvorhandeu-  
se y n  d e r  physical ischen  Z e ich en  von T u b erk e ln  w u rd e  d e r  Goldschwe­
fel zu 5 — 8 Gran dre im al täglich  v e ro rd n e t ,  j ed o ch  w a r  die W i r k u n g  
büchst  unsicher .

5 . J o d i n e .  D ie  treffliche W i r k u n g  d e r  Jo d p räp ara te  ^n r  E r r e ­
g u n g  d e r  Absorption hei D rü sen a n sc h w e l lu n g e n  und anderen  Ablage­
ru n g e n  sc ro p h u lö se r  M ater ie ,  die V e rw an d tsch a f t  zw ischen  Scrophe l-  
und  T u b e rk e lm a te r i e ,  die en tsch ieden  a l te r i re n d c  W i r k u n g ,  Alles 
d e u te t  a u f  die w a h rsch e in l ich e  W ir k s a m k e i t  des Jo d s  gegen  Phthisis 
in  den frü h eren  Stadien . V erf .  g eb rauch te  dasse lbe  in e in igen  F ä l le n  
m it auffa l lend g ü n s t ig e m ,  in  a n d eren  ohne  a llen  E r f o lg ,  in e tl ichen 
w u r d e  der Hus ten  ve rsch l im m ert ,  und  der  Magen se lbs t  gegen  k le in e  
Gaben  des Mittels empfindlich. Verf.  gab das Jod  in Su b s tan z  zu 1 - 2  
G ran  mit  2 — 4 Gran K a li hydrojodicum  und e tl ichen Drachm en S y r u -  
p n s C apitum  P a p a veris  e n tw e d e r  in  einfachem W a s s e r  oder  in einem 
C o lu m b o -In fu su m .  Die W i r k u n g  ist  in der  R egel  langsam .  Aus dem 
v e rb es s e r te n  A usseh en  und  d e r  Z unahm e  d e r  K räf te  bei m eh re ren  
K ra n k en  ist  zn s c h l ie s s e n ,  dass  die W i r k u n g  e in e  gün s t ig e  ist.

6. S e d a t i v a .  Sie  w u rd e n  n u r  zu r  B eschw ich t igung  des Hustens 
u n d  um R uhe  zu verschaffen benütz t .  Im A nfangss lad inm  scheinen  
sie  w e n ig e r  als nutzlos.  Verf. g eb rauch te  die B lau säu re  bei H u s ten -  
pa roxysm en ,  auch Conium, H yoscyam us  und s a lz sau re s  Morphium. D i ­
g i ta l is  gab e r  n u r  bei b e g in n e n d er  Phthisis mit p ro fu se r  Hämoptysis .

7. T o n i  c a .  Nach B ese it igung  d e r  loca len  R e iz u n g  du rch  T u b er­
k e ln  ha t  Verf .  re ich lich  T onica  a n g e w e n d e t ,  um das Allgemeinbefin­
den d e r  K ra n k en  zu v e rb esse rn ,  und die k rankhaf te  Beschaffenheit  d e r  
f lüssigen und  festen  Theile  des K örpers  u m z u ä n d e rn ,  w o r a u f  die Ab­
so n d e ru n g  d e r  T u b erk e lm a te r ie  w ahrsche in l ich  beruht.  Gewöhnlich  
gab e r  sie  mit Jo d ,  und  w o  dieses nicht  pass te ,  v e ro rd n e te  e r  di eT in c t.  
M u rta tis  F e r r i  in einem bitteren  Aufguss,  oder  1 Gran E isen v i t r io l  mit  
2 G ra n  schw efc ls .  Chinin in einem H o s e n a u fg u s s e ; daneben  nahrhaf te  
Spe isen ,  B e w e g u n g  in  f re ie r  L uf t ,  L andaufen tha l t  in e in e r m ü d e n ,  t ro­
ck en en  Gegend .

( S c h l u s s  f o l g t . )

Albuiuinöse Nephritis als Ursache des hei N euge- 
boriien häufigen Odems.

V on Dr. C h a r c e l a y .

Die  R e s u l ta t e ,  d ie sich dem Verf.  a u s  16 B eobachtungen  e r g a ­
ben , s ind  folgende.

A n a t o m i s c h e  S t ö r u n g e n  d e r  N i e r e n .  D iese  S tö rungen  
s ind  seh r  ve rände r l ich  und n ich t  vo llkom m en iden t isch  mit  d e n e n ,
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die  m an  in  ä h n lich en  F ä l l e n  hei E rw a c h s e n e n  trifft. D as  G e w e b e  der  
N ie ren  w a r  ba ld  h y p e rä m is c h ,  r o t h ,  a u sg e d e h n t ;  bald a n ä m is c h ,  
b l a s s ,  a t ro p h isc h ;  bald h a r t ,  r e s i s t e n t ,  am häufigs ten  ze r re ih l ich  , 
e r w e i c h t ;  die C o r t ica lsu h s tan z  b lu l l e e r ,  g rau l ich  w e is s  o d e r  g e lb ­
l i c h ,  h y p e r t r o p h i s c h ,  von g ra n u lö sem  A u s s e h e n ;  die M e d u l la r su b -  
s t a n z  w e l k ,  g le ich sam  d u rc h  die a n d e r e  z u sa m m e n g e d r i ic k t , um 
n ich t  zu  sa g e n  a t r o p h i s c h ,  w a s  du rch  die L ä n g e  d e r  Z e i t  gesch ieh t ,  
r ü lh l i c h ,  a l le s  Blut des O rg a n es  g le ichsam  in s ich  aufnehm end.  A u s -  
s e rd e m  sieh t  man fast  c o n s tan t  die n ö h r e n s u h s t a n z  mit  e in e r  o c h e r ­
a r t ig e n  , o rangege lbe i l  M a te r ie  i n j i c i r t ;  beim D ru c k  kom m t au s  den 
N i e r e n w ä r z c h e n ,  s e lb s t  im F a l l  des M an g e ls  j e n e r  I n j e c t io n ,  e in e  
t r ü b e ,  g ra u l i c h e  F lü s s ig k e i t  h e r v o r ,  die g anz  dem U rin  ähn lich  i s t ,  
den  man n ich t  im m er und  s te ts  in g e r in g e r  M enge in d e r  H a r n b la s e  
u n d  dem N ie ren b e ck e n  f in d e t ,  w o  e in  rö th lxcher N ie d e rsc h lag  a b g e ­
se tz t  w i rd .  L e tz te r e n  k ö n n te  m an  a ls  e inen w a h r e n  H a r n g r ie s  a n se -  
h e n , w o r a u s  s ich  S te ine  von d e rse lb e n  A r t  b i lden.

S y m p t o m e .  D iese  l a s s e n  s ich  a u f  zw e i  a l s  d e r  K ra n k h e i t  e ig e n -  
thiimliehe z u r ü c k f ü h r e n :  die Infi l t rat ion  an  v e rsch ie d en e n  P u n c ten  
des K ö rp e rs  und d e r  a lh u m in ü se  Urin .  E r s t e r e  ist  v e r sch ie d en  in 
i h r e r  A u sd eh n u n g  und F o r m , in ih rem  Si tz  und  V e r l a u f ;  m anch­
m al  is t  s ie  m eh r  a u f  d e r  rech ten  a ls  a u f  d e r  l in k e n  Se i le  au sg e ­
s p r o c h e n ;  s ie  b eg inn t  an  den H ä n d e n ,  am  G e s ic h t ,  den  F ü s s e n ,  
den Geschlecli ts thei len  u n d  b le ib t  z u w e i len  a u f  d iese  G e g en d e n  be­
s c h r ä n k t ;  in a n d e re n  F ä l le n  e r sch e in t  s ie  p lö tz l ich  und  g le ic h ze i t ig  
an  m eh re ren  P u n c t e n ,  b re i te t  s ieh  sc h r i t tw e is e  w e i te r  a u s  u n d  e r ­
r e ic h t  end lich  die E in g e w e id e h ö h len .  D as  z w e i te  Sym ptom  o d e r  die 
G e g e n w a r t  v o n  E iw e i s s  im U r in  is t  s c h w e r  au sz u m it te ln  u n d  zu  
s c h ä tz e n ;  d enn  es  sche in t  in  ke inem  d e r  vom  V e r f a s s e r  a n g e fü h r ­
ten  F ä l l e  an  leb en d en  S u b je c te n  co n s ta t i r t  w o rd e n  zu  s e y n ,  u n d  in  
den F ä l l e n ,  w o  e in ig e  T ropfen U r in s  in d e r  B lase  g e funden  w u r d e n ,  
e n ts tan d  e in  w e i s s e r  N ie d e r sc h la g  du rch  S a l p e t e r s ä u r e ,  d e r ,  in  e i­
n e m  F a l l ,  im Ü b e rsc h u ss  d e r  S ä u re  s ich  w i e d e r  aullöste. D e r  V erf .  
b eze ic h n e t  noch  a n d e r e  Sym ptom e,  die  a b e r  n ich t  a ls  c h a ra k te r i s t is ch  
g e l te n  k ö n n e n ,  a l s :  G e s c h re i ,  M ange l  an  A p p e t i t ,  E k e l ,  E r b r e c h e n ,  
D i a r r h o e ,  T r o c k e n h e i t ,  S p a n n u n g  d e r  H aut .

In  H insich t  d e r  Ä tio log ie  i s t  n i c h t s ,  w a s  b e so n d e rn  A ufsch luss  
g ä b e ,  zti b em erken .  D e r  V erf .  g la u b t  ü b r i g e n s ,  d ass  es  F ä l l e  von 
Ödem d e r  N e u g eb o rn en  g eben  k ö n n e ,  d en en  n ich t  M orbus B r ig h t i  
zum G ru n d e  l ieg t .  — W a s  die B e h an d lu n g  betr iff t,  so  is t  eb en fa l ls  
w e n ig  d a rü b e r  zu  sag en .  Die  D u n k e l h e i t ,  die  noch  ü b e r  die B e ­
h a n d lu n g  d ie s e r  K ra n k h e i t  bei E r w a c h s e n e n  h e r r s c h t ,  l ä s s t  n ich t  hof­
fen , dass  man bei j e n e r  d e r  K inder  w e i te r  v o rg e sch r i t te n  sey .  ( B e -  
cueil des tra v a u x  de la  soc ie td  m edica le  da D ep a rtem en t d ’ In d re -e t-  
L o i r e , und  G a ze tte  M bdicale de P a r i s ,  1841 ,  N r.  39.)

K a n k a.



Über Rückgratsverkrümmung durch Ausdehnung 
des Unterleibes.

V o n  Jo h n  S n  o w.

S. sp r ich t  h ie r  n u r  von de r jen igen  Diftormität,  w e lch e  e ine  F o lg e  
d e r  A uft re ibung  des U n te r le ib es  i s t ,  und übergeh t  die R ü c k g ra l s ­
v e rk rü m m u n g en  bei K in d e rn  im Allgem einen. Um a b e r  ü b e rze u g en d  
n a c h z u w e is e n ,  dass  diese  Difformität d e r  B ru s t  du rch  e ine  Auftrei­
bung  des U n te r le ibes  v e ran las s t  sey  , su c h t  e r  f rü h e r  d a rzu th u n ,  dass  
de r  R aum  im Thorax  durch  V e rg rö ss e ru n g  des U nte r le ibes  ebenfa lls  
v e r g rö s s e r t  und nicht  v e ren g t  s e y ,  w ie  man gew öhn l ich  annim m t. 
Denn w e n n  d e r  U nter le ib  an  Um fang zun im m t,  so w e rd e n  die fal­
schen  Rippen mit ih ren  K norpe ln  nach oben g e d rän g t  und bilden bei­
nahe  e inen rech ten  W in k e l  mit dem R ückgra t .  D adurch  w i r d  d e r  
Umfang d e r  B rust  v e r g r ö s s e r t ,  die B auchm uske ln ,  w e lche  d u r c h H e r -  
abziehen der  R ippen hauptsäch lich  die E xsp ira t ion  b e w i r k e n ,  s ind  
n u r  w e n ig  im S ta n d e ,  i h re r  Fu n c t io n  zu g en ü g en .  Sie  w e rd e n  du rch  
die M asse  des Inha ltes  des U nte r le ibes  g e sp an n t  erhallen .  Überdies»  
w e rd en  die R ä n d e r  des au d e r  Basis des B rustbe ines  herum  angehef­
teten Z w e rc h fe l l s  du rch  A u sd eh n u n g  des Thoraxum fanges  a u se in a n ­
d e rgezogen .  Die  W ö lb u n g  desse lben  w i rd  v e rm in d er t ,  und  d e r s e n k -  
rech te  D u rc h m esse r  d e r  B rusthöhle  is t  v e rg rö s se r t .  A th em b esch w er-  
den von A u sdehnung  des U nte r le ibes  ä u s se rn  sich bei M enschen und  
bei Tliieren imm er durch  e r sch w er te  E x sp ira t io n .  D e r  U nte r le ib  ist  
bei Kindern  v e rh ä l tn is sm äss ig  w e i t  be träch t l iche re r  A usdehnung  u n te r ­
w o r fe n ,  als sie  je m a ls  bei E rw a c h se n e n  v o rk o m m t,  und  da nam ent­
lich die Knorpe l  und B änder  der  Rippen b ieg sam er  s in d ,  so w i rd  die 
Basis des Thorax  a u sse ro rd en t l ich  s t a r k  a u sg e d e h n t ;  da nun  die L u n ­
gen durch  den L u f td ru ck  genöth ig t  w e r d e n ,  je d e n  Theil d e r  B ru s t ­
höhle  a u s z u fü l l e n ,  so m uss e n tw ed e r  e ine  u n n a tü r l ich e  A usd eh n u n g  
de r  L u n g en  , o d e r  e ine  Z u sam m e n d rü c k u n g  d e r  B rust  in e in e r  a n d e ­
ren  R ichtung Statt  finden. W e g e n  d e r  Biegsam keit  d e r  Rippen u n d  
R ip p en k n o rp e l  findet das le tz te re  S la tt .  D ie  Brust  w i rd  se i t l ich  zu­
sam m e n g ed rü c k t ,  das S te rnum  ra g t  nach vo rn e  h e rv o r  und  es b i ldet 
sich  an j e d e r  Sei te  e ine  vertiefte  R inne  am v orderen  E n d e  der  R ippe.  
Die  Thätigkeil  des Z w erc h fe l le s ,  w e lch es  bei j e d e r  Insp ira t ion  g eg en  
die U nter le ibshöhle  h e ra b rü c k t ,  schafft Raum  fü r  m ehr L u f t ,  a ls  die  
L u n g e n  aufzunehm en g en e ig t  s i n d ,  und die Seilen  d e r  B rust  w e rd e n  
d e ssw eg e u  bei j e d e r  Insp ira t ion  noch w e i te r  e in g ed rü ck t  und  k e h re n  
bei j e d e r  E x sp i ra t io n  in ih re  f rü h ere  L ag e  z u r ü c k ;  so is t  die B ew e­
g u n g  d e r  R ippen d e r  no rm alen  B e w e g u n g  g e rad e  en tgegengese tz t .  
D iess  is t  n icht  Fo lg e  m echanischen  W id e r s la n d e s  d e r  L u n g e n ,  so n ­
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de rn  en ts teh t  durch die p lötz liche V ersch lie ssn n g  der  L u f trö h re  für 
f e rn e ren  L u f tz u t r i t t ,  w e lche  bei d ieser  Difformität mit  um gek eh r te r  
l l ip p e n b ew eg u n g  niem als  f e h l t , und sich durch  den leichten,  explodi-  
r e n d e n  Ton bei der  W ie d e re rö f fn u n g  d e r  L u f tw eg e  zu r  E x sp ira t io n  
kundg ib t .  D iese  U n te rb rech u n g  f e rn e ren  L ufte in tr i t te s  is t  ohne Z w e i ­
fel e ine  w i l lk ü r l ich e  oder  in s t inc tm äss ige  A n s tr e n g u n g ,  um die un­
angenehm e Empfindung e in e r  ü b erm äss igen  A usd eh n u n g  de r  L u n g en  
zu  vermeiden. D iess besteht nicht  in e in e r  V e rsc h l ie s sn n g  der  Glottis ,  
so n d e rn  in e ine r  A n n ä h e ru n g  der  h in teren  Gaum enbügen  und in einem 
D ru c k e  d e r  Z u n g e n w u rz e l  g egen  den G a u m en ,  w o d u rc h  d e r  Allieni 
a n g eh a lten  w erd en  k a n n .  Die B rustse i ten  w e rd en  durch  den S e rra tu s  
m aynus  und die P ectora les  bei d e r  Insp ira t ion  a u sg e d eh n t ,  da aber  
das Z w e rc h fe l l  die B rust  in a n d e re r  R ich tung  k rä f t ig e r  e r w e i t e r t ,  so 
g eben  d iese  M uskeln  dem atm osphärischen  D ru c k e  n a c h ,  und w e r ­
d e n ,  so w e i t  es die R esp ira t ion  betr if f t ,  p a ra ly s i r t .

S. ve rs ich e r t ,  n iem als  e ine  beträchtl iche  A u sdehnung  des U n te r­
le ib es  bei einem w e n ig e r  a ls  dre i  J a h re  a l ten  Kinde ohne diese Dif-  
fo rm itä t  des Thorax gesehen  zu haben. D e r  Grad der  Difformität s tand  
im m er  im V erh ä l tn is se  z u r  A usdehnung .  Nach dem Alter  von 3 oder  
4  J a h re n  sah  e r  die Difformität nicht  m ehr b e g in n e n ,  w ah rsch e in l ich  
w e i l  a lsd an n  die Rippen e ine  S tä rk e  e r l a n g e n ,  w e lch e  diess  ve rh in ­
d e r t ;  au sse rd em  ist a lsdann  auch  d e r  U nte r le ib  den  A usdehnungen  
n ich t  m ehr so se h r  un terw orfen .

Die  a n d ere  Difformität,  nämlich  die des R ü c k g r a t e s ,  sche in t  ihm 
n ich t  con s tan t  die A uftre ibung  des U n te r le ibes  zu b e g le i te n ,  und e r  
g lau b t ,  da ss  sie  bloss in den schlim m sten F ä l l e n  e in tre te .  Sie  besteht 
n ach  ihm in e in e r ,  häufig w in k e l ig e n ,  H e rv o r rag u n g  der  u n teren  D or­
s a l -  und oberen  L en d en w irb e l .  D iese  H e r v o r ra g u n g  entstellt  w a h r ­
sche in l ich  d a d u r c h , dass  die gesp an n ten  B auchm uskeln  v e r m i t t e l s t  

des B eckens  und  Thorax  an den en tgegengese tz ten  E n d e n  d e r  W i r ­
b e lsäu le  z ie h en ,  w ä h ren d  der  Inha lt  der  Bauchhöhle in  der Mitte  ei­
n en  W id e r s ta n d  leiste t.  E in  Leiden  der  W ir b e lk ö r p e r  l ieg t  nach se i ­
n e r  M einung  nicht zu G r u n d e ;  denn die H e rv o r ra g u n g  hört  a u f ,  so 
w ie  die A usdehnung  des U n te r le ibes  abnimmt. Bei einem K in d e ,  bei 
w e lch e m  wegen  der  w in k e l ig e n  H e r v o r ra g u n g  d e r  W ir b e l s ä u l e  F o n ­
tan e l le  empfohlen w o rd en  w a r e n ,  v e rsch w an d  die V e rk rü m m u n g ,  a ls  
das Kind du rch  tonische und a l te r i ren d e  M it te ) , z w eck m äss ig e  Diä t  
u n d  B an d ag i ru n g  des U n te r le ib es  ü b r ig en s  se ine  Gesundheit  w ied er  
e r la n g t  bat.  W a h rsc h e in l ich  hängt  die V e rk rü m m u n g  von p a r t ie l le r  
Absorption  der  In te rve r teb ra ls i ib s la i iz  a b ,  oder  von e in e r  Neigung  
d e r  W ir b e lk ü r p e r  nach d e r  afficirten S te l le  h in ,  und es k ann  diess 
ohne Zw eife l  zu e ine r  b leibenden  R ü c k g ra tsv e rk rü m m u n g  führen .

Rei 2 oder 3 F ä l l e n ,  w e lch e  S n o w  gesehen hat,  w u rd e n  die un­
teren  E x trem itä ten  u n te r  dem Gewichte  des au fg e lr ieh en en  U n te r ­
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le ibes verkrümmt; es waren aber die Gelenke and nickt die K nochen­
r ö h r e n ,  w e lch e  n a c h g a b e n ,  u n d  b loss  in E in e m  F a l le  w a r  dabei 
rh ach i t ische  A uftre ibung  d e r  G e lenkenden  zu bem erken .  Hhachitis ,  w o  
s ie  vorhanden  i s t ,  w i rd  w o h l  die Difformität  v e rsch l im m ern ,  is t  a b e r  
n ich t  a l le in ige  U rsache  der  V erk rü m m u n g .  Scrophulöse  D ia t l ie se ,  
w e lch e  zu  M esen ter ia l  -  A n sch w el lu n g en  V e ra n la s su n g  g i b t ,  m uss 
der E n tw ic k lu n g  d e r  e rw äh n ten  Difformität g ü n s t ig  seyn .

Im A llg em e in e n ,  m eint S n o w ,  is t  die A uftre ibung  des U n te r ­
le ib es  von d e r  u n g ee ig n e te n  N a h ru n g  a b z u le i t e n ,  und findet sich be­
so n d e rs  bei K in d e r n ,  w e lch e  nach  dem E n tw ö h n e n  fas t  n u r  Kartof­
feln e rha l ten .  D ie  beste  B ehand lung  besteht nach  S n o w  in a l l e r i r e n -  
den  und ton ischen  Mitte ln  mit öfteren  P u rg a n z en  und V erm eid u n g  ro ­
h e r ,  s c h w e rv e rd a u l ic h e r  S p e i s e n ; zug le ich  l ä s s t  man den U n ter le ib  
fe s t  b in d en ,  w odurch  das Athmen e r le ic h te r t ,  das Z w e rc h fe l l  in die 
Höhe  ged rü ck t ,  die Basis  des Thorax  v e rk le in e r t  und die Ursache  de 
Contrac t ion  höher oben ve rm in d er t  w ird .  W i r d  d e r  Difformität n ich t  
a b g eh o l fen ,  so e r la n g en  die l le sp ira t io n sm u sk e ln  ih re  Kraft nicht  
w i e d e r ,  die Hippen behalten  ih re  abnorm e  G e s ta l t ,  und  die Diffor- 
mitttt des Thorax  bleibt , auch  w e n n  sp ä te r  die A uf tre ibung  des U n ­
t e r l e ib e s ,  w e lch e  V e ra n la ssu n g  dazu  g a b ,  w ie d e r  g e sc h w u n d en  ist. 
(L o n d o n  m edica l G a zette . A p r i l ,  1841.J H i  e k e l .

Über die radicale Heilung der Spina bifida mittelst 
einer neuen Operation.

V o n  D r.  D u b o u r g .

D urch  die U n te rsu ch u n g  der  von  A s t l e y  C o o p e r  angeführ ten  
zw e i  F ä l le  von H e i lu n g  d e r  S p in a  bifida  m it tels t  Com pression  ü b e r ­
zeug te  sich D . ,  dass d iese  M issb ildung  nicht  in a l len  F ä l le n  tödtlich 
s e y ,  und dass man e ine  x-adicale H e i lu n g  e r re ich en  k ö n n e ,  w e n n  
m an  e ine  vo llkom m ene Sch l iessung  d e r  Com municat ionsöffnung m it 
dem In n e rn  des B i ick en m ark sk an a ls  b e w irk t .  H iezu  s ind  vo rzüg lich  
z w e i  B ed ingungen  nü th ig ,  näm lich :  dass die S p in a  bifida e infach und  
n ich t  das Z e ich en  e ine r  rhach itisehen  Consti tu t ion  s e y ;  fe rn e r  dass 
s ie  a u f  e inen k le inen  l lau m  besch rän k t  und  die E n tf e rn u n g  der  W i r b e l -  
llieile von e in a n d er  n ich t  bedeutend sey .

D. glaub te  n u n ,  dass  m an  das Z ie l  a u f  le ich te re  A r t ,  a ls  A s t ­
l e y  C o o p e r ,  e r re ich en  k ö n n e ,  und w a rd  d a rau f  durch  die Beob­
ach tung  g e le i te t ,  dass  die W e ieh th e i le ,  w e lch e  die i n ih r e r  E n tw ic k lu n g  
s tehen  geb liebene  Knochen bedecken ,  e inen g ro ssen  E inf luss  a u f  die 
gegense i t ige  A n n ä h e ru n g  der  en tfe rn ten  Theile  ausü b en .  Man sieh t
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nämlich  hei der  H asenschar te  «nd  dem W o lf s r a c h e n ,  dass  die V e r ­
e in ig u n g  d e r  W e ich th e i le  dahin  w i r k t ,  die E n t f e rn u n g  d e r  Kno-  
cben theile  zu v e rm in d ern  und  d ie s e lb e ,  w e n n  s ie  nicht  zu  bedeu­
tend i s t ,  aufzuheben.  D. Schloss n u n ,  dass  die m it te ls t  e in e r  Naht 
b e w i rk te  V e re in ig u n g  d e r  W eich th e i le ' ,  die j e n e  T ren n u n g  in d e r  
M it te l l in ie  der  W ir b e lh e in e  b e d ec k en ,  die A n n äh eru n g  der  K nochen-  
p la t ten  begünst igen  könne .  Als g ro sse  Sch w ie r ig k e i t  e rsch ien  bei 
d iesem  U n te rn eh m en ,  das b isher  fü r  tödtl ich e rach te te  E in d r in g e n  
d e r  Luft in den lü ic k e n m a rk sk a n a l  zu h indern .  Allein  die B each tung  
d e r  an a lo g en  F ä l le  von K o p fw u n d e n , w o  die G eh irnsubstanz  bloss 
d a la g ,  l ie s s en  D. vermuthen , dass j e n e  B efürch tungen  ü ber tr ieben  
se y e n .  E r  s te l l te  sich daher  a ls  den H a u p tzw e c k  d e r  Operat ion  e ine  
schne lle  und feste  V e rn a rb u n g  d e r  g e tren n ten  Hautll ieile.  D iess  hoffte 
e r ,  nach  e ine r  »fcitfielidri D u rch sc h n e id u n g ,  dadurch  zu e r r e i c h e n ,  
dass  ein g r ö s s e r  Theil  d e r  W e ich th e i le  du rch  H eftnade ln  gefass t  
w ü r d e ,  die l ie f ,  und 11 —  14 M illimetres  von jed e m  W u n d r a n d e  
e n t f e rn t ,  e ingcfübr t  w e r d e n  so ll ten .  A usse rdem  sch ien  es n ü t z l i c h , 
dass  die u m sch lungene  Naht durch  m eh re re  T ouren  g ew ich s te r  F ä d e n  
v e r s tä rk t  w e r d e , a ls  man g ew ö h n l ich  b r a u c h t ,  uin die D eck e n  gu t  
abzup la t ten  und an a llen  Theilen  g le ichförm ig  zu comprimifert .

D ie  e rs te  A n w en d u n g  von diesem V erfah ren  machte  D. bei e inem 
8 T age  a l ten  K in d e ,  das e ine  G eschw uls t  in d e r  L enden g eg en d  mit 
z u r  W e l t  brachte. D iese  hatte  u n g e fäh r  die Grösse  e ines mit te lm äs- 
s ig e n  A pfe ls ,  w a r  leicht  a b g ep la t te t ,  h ing  an einem Stie l  von unge­
fäh r  13 M illim elres  D i c k e ,  w a r  res is ten t  beim B erühren  und l iess  
s t a rk  en tw ick e l te  Venen  durchsch im m ern .  Indem  man den Stiel 
zu  e rheben  und  se inen  A nheftungspunct  zu  bestimmen s u c h te ,  t r a f  
man a u f  zw e i  k le in e  K u o ch en sp i tzen , zw ischen  w e lch en  d e r  W i ­
de rs tan d  a u fh ö r te ,  lind offenbar eine Öffnung in den R ü c k en m ark s ­
k a n a l  b e s t a n d , in w e lch e  inan die Spitze  des Z eigef ingers  e in -  
führen  konn te .  Die  G esch w u ls t  w a r  üb r igens  nicht ganz  du rch ­
s c h e in e n d ,  und w e n n ,  nach  d e r  T r e n n u n g ,  die in d e r  G egend der  
D orn fo rtsä tze  b es tan d ,  zu s c h l ie s s e n ,  m an im C entrum  d ie s e r  Ge­
sc h w u ls t  eine  se rö se  A nhäufung  verm uthen  k o n n te ,  so  sch ienen  doch 
die W ä n d e  d iese r  Cyste  bei weitem  d ick e r  zu s e y n ,  a ls  in den ge ­
wöhn l ichen  Fä l le n .  D e r  Sitz d e r  G eschw uls t  w a r  in der  G egend 
d e r  le tz ten  L en d en w irb e l .  D er  übrige  Theil d e r  W irb e ls ä u le  w a r  
g anz  fehlerfre i .  Das Kind w a r  so n s t  ganz  w o h lgeb ilde t  und  ge ­
s u n d ;  V a te r  und M utter ,  gu t  constitu ir t ,  hatten schon m ehre re  gesu n d e  
Kinder.  D. g laubte  nun die en tw orfene  Operation a u f  ra tionellem  G runde  
und  mit Hoffnung a u f  E r fo lg  un ternehm en zu  k ö nnen  , und  führte  s ie  
a u f  fo lgende A rt  aus.  E in  e l l ip tischer  E in sch n i t t  w u r d e  a u f  der  Basis 
d e r  G eschw uls t  g e fü h r t ;  soba ld  d e r  Stiel  v e r le tz t  w a r ,  kam  ein Strom  
von röthlichem Serum  au s  dem S chn i t t  h e r v o r ,  d e r  mit  e inem  Z u g e



1217
vollendet  w u rd e .  D. d rück te  nun sogleich  die Spitze  des Zeigef ingers  
a u f  die Spinal-Öffmmg, um sie zu ve rsch liessen ,  e rgriff  die Lippen der  
von oben nach a b w ä r t s  seh r  ovalen  IVunde, v e re in ig te  sie  mittelst  v ie r  
N a d e ln ,  und schri t t  z u r  um sch lungenen  N a h t ,  w ie  bei der  H a se n ­
sc h a r te ,  wobei  jedoch  die Touren um die Nadeln vermehrt  w u rd en .  
U n te r  die Spitzen  der  Nadeln  w u rd e n  k le ine  Compressen g e le g t ,  und 
das Ganze durch eine  Leibb inde  befest igt.  Das K in d ,  das beim Beginn 
de r  Operation  s c h r i e ,  w äh ren d  w e lch e r  es vom V a te r  a u f  den Knien 
gehal ten  w u r d e ,  das Gesiebt nach a b w är ts  ger ich te t ,  hörte  in dem Mo­
m ent der  E n t le e ru n g  d e r 'F l i i s s ig k e i t  plötz lich auf, sich hören zu la s ­
sen ,  und blieb durch e in ige  Minuten w ie  ve rn ich te t .  Doch kam es bald 
w ie d e r  zu sich und begann  neu erd in g s  se ine  Klagen , a ls  die Haut 
du rch  die N adeln  durchstochen w u rd e .  Nach A nlegung  des V e rb an ­
des nahm es die B rust  mit de rse lben  B eg ie rde  w ie  sonst.  Mit Un­
ruhe  e rw a r te te  D. die Fo lgen  der  Operation , da zu befürchten  w a r ,  
dass  das Serum  ans  dem R ü ck en m ark sk an a l  h e rv o rs ick e rn  und die 
V e r n a rb u n g  h indern  w e rd e .  Allein nach 4 Tagen konn ten  die Nadeln 
e n tfe rn t  w e r d e n , und  die W u n d l i p p e n ,  durch adhäs ive  E n tz ü n d u n g  
v e re in ig t  und e tw as  geschw ollen ,  blieben in vollkommenem C o n lac t ;  
n u n  w u rd e n  durch e in ige  T age  H eftpflasterstre ifen  a u fg e leg t ,  und nach 
1 4 Tagen w a r  nichts übrig ,  als eine  f e s te ,  leicht  gerö the te  N a rb e ,  die 
a u f  der  T ren n u n g ss te l le  d e r  D orn fo r lsä lze  e inen  festen Pfropf  bi ldete.  
Sei t  d iese r  Z e i t  s ind  4 J a h re  ve r f lossen ;  D. sab das Kind m ehrm als  
und konnte  sich von der  vollkom m enen H ei lung  überzeugen .

A u f  dieselbe  Art und mit g le ich  g lück lichem  E rfo lg  vollführte  D. 
die  Operation in e inem zw ei ten  Fa l l  an einem 11 Tage  alten K in d e ,  
bei welchem  ganz  identische V erhä l tn is se ,  w ie  im vorigen  Fa lle ,  S ta tt  
f a n d e n ,  n u r  mit dem se l ien en  Umstand v e r b u n d e n ,  dass die G e ­
sc h w u ls t  n ich t ,  w ie  g e w ö h n l ic h ,  in de r  u n teren  Gegend der  W i r ­
b e ls ä u l e ,  sondern  am Nacken ge legen  w ar .  Z u  bem erken  ist jedoch ,  
dass  D. in beiden F ä l len  die V ors ich t  g e b rau ch te ,  fü r  den Fa l l  e ine r  
e in l re tenden  s ta rk e n  H äm orrhag ie  ein Gliiheisen bereit  zu halten. 
D. g lau b t  nun  aus  se iueu  E r fah ru n g e n  folgende Sch lüsse  z iehen zu 
k ö n n e n :

1. E s  gib t  F ä l le  von Sp in a  b ifid a , die e in e r  rad ica len  H eilung 
fällig sind.

2. Ansta tt die meisten  K in d e r ,  die mit diesem Bildungsfeh ler  g e ­
boren w e r d e n ,  ihrem  Schicksal  zu ü b e r la s s e n ,  so l l  man d ie jen igen  
aus  w ä h le n ,  bei w e lchen  die Kunst w irk sam  seyn  kann.

3. Obwohl die Gränzen der  U nhe ilba rkeit  s c h w e r  zu bestimmen 
sind und n ichts  Absolutes  h a b e n ,  so so ll  doch j e d e s  mit  e in e r  von 
Sp in a  bifida h e r rü h re n d e n  G eschw uls t  gehorne  K in d ,  wo die Com- 
municationsöffnung mit dem R ü ck en m ark sk an a l  e inen Daum en im 
D u rch m esse r  n ich t  ü b e r s c h r e i te t , e ine r  Operat ion  u n te rw orfen  w e r -

1841. Nr. 51.
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d e n ,  de ren  Z w e c k  w ä re ,  den Austri t t  der  F lü ss ig k e i t  ans  dem Kanal  
zu  h in d ern  und die Ossification und A n n äh eru n g  de r  D orn fo r tsä lze  zu 
b e fö rdern .

4. Unter  a l len  b ish e r  ve rsuch ten  Mitte ln  i s t  d ie u m sch lungene  
N a h t ,  nach E n tfe rn u n g  der  G eschw uls t ,  das S ichers te ,  v o rau sg ese tz t ,  
dass  man mit den e rw äh n ten  V ors ich tsm assrege ln  oper ir t .

5. Absolut gü ltige  O pera t ionsrege ln  kann  man für j e t z t  noch nicht 
aufste l len .  Doch schein t  j e n e s  V erfah ren  am v o r th e i lh a f te s te n , w o  
man d e n llü c k e n m a rk s k a n a l  nicht gleich anfangs  e röffne t ;  a l le in  d iess  
se tz t  v o r a u s ,  d ass  der  häu tige  G a n g ,  durch  den die F lü ss ig k e i t  h e r ­
a u s t r i t t ,  ziemlich enge s e y ;  im en tg egengese tz ten  Fa l le  m uss man 
durch  den ganzen  Stiel einen schnellen  und g enauen  Schnitt  führen .

6. W e n n  a b er  die F lü ss ig k e i t  in e in e r ,  b loss von den M eningen 
geb ilde ten  Tasche  en th a l te n ,  die H aut  a troph is i r t  und  ausse rha lb  d e r  
T ren n u n g ss te l le  z u rü ck g ezo g en  i s t ,  so m uss die G eschw uls t  eb en ­
fa lls  en tfe rn t  w e r d e n ;  um a b er  den Schnitt  zu fü h ren ,  m uss die H aut  
an  j e d e r  Seite  g e tren n t  u n d  die B ä n d e r  , w ie  bei d e r  H a sen sch ar te ,  
au fgefr isch t  w e rd en .

7. Die W a h rsc h e in l ich k e i t  des gu ten  E rfo lg es  ist p roport ion ir t  der  
Dim ension  d e r  Knochenspalte  und dem a llgem einen  Z u s ta n d  des S ub-  
jectes .

8. Aus obigen Thatsachen  gebt h e rv o r ,  dass man ungestra f t  den 
B ü c k en m ark sk an a l  e rö ffnen ,  das R ü c k e n m a rk  f re i leg e n ,  und e inen 
bedeu tenden  Theil d e r  F lü s s ig k e i t ,  die d ieses w ich tige  O rgan  um­
sp ü l t ,  v e r l ie re n  k ö n n e .  C G azelte M edicale d e ,P a r is ,  1841, Nr.  31.)

K a n k  a.

Der Respirator, ein Schutz für die Lunge.
Von Dr.  H i l  d e b r a n d .

E s  ist  diess ein k l e i n e s ,  in E n g la n d  e r fundenes  In s t ru m e n t ,  das 
den Mund bedeckt ( O ra l-R esp ira to rJ , w en n  die P e rso n  s ic h g ew ö h n t  
hat,  n u r  du rch  den Mund zu a thmen, w as  zu e r le rn en  besonders  a n ­
empfohlen w i r d ;  athmet a b e r  d ieselbe  zug le ich  durch  die N a s e ,  so 
w e rd e n  auch  die Öffnungen d ieser  bedeckt (O r in a sa l-  l ie s p ir a to r ) , 
d e r  besonders  fü r  die Nacht  dienen soll .  Zum  bequem eren  T rag en  
hat man dieses In s t ru m en t  in einem seh r  n e t t  g e sch lungenen  H a ls tu ­
che zu ve rs teck en  gew u ss t .  E s  besteht a u s  z ah l re ic h en ,  sch ich len-  
w e ise  und in versch iedenen  R ich tungen  ü b e r  e inander l iegenden  seh r  
feinen M etal ld räh ten ,  die in einem schm alen  M etallrahmen befest ig ts ind .  
D a  a l le  Resp ira t ion  n u r  durch  diese  M etallfäden e r fo lg t ,  so w e rd en  
s ie  von d e r  ausgealhmeten L uf t  se h r  bald  bedeutend w a rm ,  w odurch  
die e ingeathm ete  Lnft  ebenfalls  m ilde r  und r e in e r  w i rd ,  ehe sie  die
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l i i ingen  erre ich t ,  da  S taub ,  R uss  und a n d e re  Theilchen  an  den F ä ­
den hängen  b le iben .

Die so e o n s tru ir le  Maschine g e w ä h r t  K r a n k e n ,  de ren  R esp i ra ­
t ionso rgane  gegen  rauhe  L u f t ,  u n beständ ige  T em p era tu r  o d e r  W in d  
empfindlich s i n d ,  g ro sse  E r le ic h te ru n g  und  b e w i r k t ,  dass  s ie  bei 
B ew eg u n g  in  f r e ie r  Luft  von D y sp n o e ,  H u s ten  und Schm erz  v e r ­
schont bleiben.

E in  so lch er  R e sp i ra to r  fü r  e inen  E r w a c h se n e n  enthäl t  mehr 
denn 1600 F u s s  Draht ,  de r ,  in 11,300 S tücke  zerschn i t ten ,  an  s ieben 
ve rsch iedenen  S te llen  im Rahmen v e r lö th e f ,  84,000 Löthpunc te  gibt.  
Die  '/isii Z o ' i  d ieken Fäden  l iegen ' / a5o Z o l l  w e i t  von e in a n d er  en t­
fern t und w e rd en  von den, n u r  Z o ll  s ta rk en  Balunen in e in e r  
so lchen S p an n u n g  e rha l ten ,  dass se lbs t  das le ises te  L ispe ln  deutl ich  
gehört  w ird .

Die  ausfü h r l ich ere  B eschreibung  l ie fer t  die B roschüre  des E r ­
finders : O bservations upon tlie C onstruction and Vse o f  the R e sp ira ­
to r ; an In s tru m en t fo r  fa cilila tin g  the R esp ira tio n  o f P ersons S u ffe -  
rin g  under P u lm onary  and  B ronchia l A ffe c tio n s , by W a n n in g  the A ir  
insp ired , and therehy ennhliny them  to breathe fre e ly  in the coldest A t-  
m osphere. B y  Ju liu s  J e f f r e y s ,  Surgeon. London  1836. 8. (Medic. 
Z e i tu n g  v. V e re in  f. Heil ,  in I’reu ssen .  1841. Nr. 46.)

R o s a s .

3.

N o t i z e n .

Mittheilungen aus Paris.
Von Dr.  Carl  L u d w ig  S i g m u n d  au s  W ie n .

( F o r t s e t z u n g . )

6. B e h a n d l u n g  d e r  H y d r o c e l e  d e r  S c h e i d e n h a u t  
d e s  H o d e n s .  Die meisten C h irurgen  h ier  ve rrich ten  dabei g e g e n ­
w ä r t ig  die Punction  und m achen E in sp r i tz u n g en  von rolhem W e in e  
oder  Jo d t in c tu r .  D e r  r o t h e  W e i n  w ird  a u f  +  36° C. erh itzt  und so 
viel  e ingespri tz t ,  a ls  e rfo rder l ich  i s t ,  um die Sche idenhaut  so s t a rk  
auszudehnen ,  als die  k ran k h af t  angesam m elte  F lü ss ig k e i t  gcthan h a t te ;  
man sp r i tz t  n u r  a llm äl ig  ein und läs s t  den ro theu W e i n  4 M inuten  
in der  Scheidenhaut  v e r w e i l e n ;  m an w iederho l t  h ie ra u f  dasse lbe  Ma­
n ö v e r  noch e inm al,  nachdem  man die z u e r s t  e ingesp ri tz te  Port ion  ab- 
tliessen l iess ,  s o g le ic h ;  nach dem Ablliessen d e r  z w e i ten  Port ion  w e i ­
g e r t  m an bei noch e in g e leg te r  K anüle  die R este  des ro then W e in e s  
he raus  und zieht d ieselbe  ra sch  ab. Die K ran k en  ä u sse rn  bei diesem
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V erfah ren  gröss ten the i ls  e in igen  S c h m erz ;  die nacl i fo lgendel ieac l ion  
w a r  in de rM eh rzah l  g e r in g e  und oft von e in e r  neuen  Ansam m lung von 
F lü ss ig k e i t  in der  Sc tie idenhaut begle i te t ,  die a b er  in 8— 12 Tagen 
u n te r  der  A n w en d u n g  von Fom enten  und w arm en rothem W e i n e  zu r  
A ufsau g u n g  ge langte .  Von 12 b isher  a u f  diese W e i s e  behandelten  
H y d ro ce len  genasen  ö K ranke  vollkommen ohne i rgend  e in w id r ig es  
E r e i g n i s s ;  bei zw eien  bildeten sich in dem Z e l lg ew e b e  des Scrolums 
(w ah rsch e in l ich  durch  die Infiltration des W e in e s )  Abscesse,  w e lche  
die H e i lu n g  um 3 W o c h e n  v e r z ö g e r te n ,  bei einem K ran k en  w a r  die 
K anü le  nach Abzapfung  der  F lü ss ig k e i t  u n v e rm e rk t  aus  d e r  Scheiden­
haut h e rau sg eg l i t ten  und die Injection in das Z e l lg ew eb e  des Hoden­
sa c k es  begonnen w orden  ; der o pe r irende  W u n d a r z t  g ew ah r te  indessen  
bald se inen  I r r t h u m ,  zog die Kanüle  unve rzü g l ich  a b ,  schob durch  
S tre ichen  und W e i g e r n  soviel von dem in jic ir ten  W e i n e  h e rau s ,  als 
n u r  m ö g l ich ,  und stand,  da e r  die Kanüle  vergeb lich  w ie d e r  in die 
Sctie idenhaut zu führen versuch t  hatte ,  von fe rn e re r  E in sp r i tzu n g  ab. 
Die Bildung eines g rossen  A hscesses w a r  die F o lg e ,  nach dessen  E n t ­
lee ru n g  auch die gle ichze it ige  H e i lu n g  d e r  H ydroce le  e in t ra t .  Bei 4 
Kranken  w a r  die Operation  erfolglos.  — Die J o d t i n c t n r  sp r i tz ten  
die Meisten  mit ’/ 3—%  W a s s e r  v e rd ü n n t  k a l t  ein  und  z w a r  n u r  e in ­
mal a u f  g le iche  W e i s e ,  w ie  es vom rolhen W e i n e  bem erk t  w u rd e .  
Von 8 mit Jo d t in c tn r  behandelten  H ydrocelen  g e n asen  ohne w id r ig es  
E re ig n is s  4 K ranke ,  und 1 w u rd e  mit  e ine r  bedeutend g rö sse rn  ent­
lassen  , nachdem i die v ielfache Punction  ( V e l p e a u )  ve rgeb l ich  
ve rsuch t  w o rd e n  w a r ;  1 g en as  un te r  d ie s e r ,  jed o ch  e rs t  nach d re i ­
m al iger  W ie d e rh o lu n g  derse lben  (in 4 W o c h e n ) ;  2 blieben ungeheil t .  
Der Vorzug,  den die M ehrzahl  der  h ies igen C h iru rgen  der  Jo d t in c tu r  
zu E in sp r i tz u n g en  einrtiumen, e rsche in t  w e n ig  b eg rü n d e t ;  denn auch 
hei der  vorsichtigsten  H an dhabung  de r  In s t ru m en te  ist  das E in s i -  
ck e rn  der  in jic ir ten  F lü ss ig k e i t  in das Z e l lg e w e b e  im m er gleich  zu 
fü rch ten ,  die F o lgen  w e rd en  die näm lichen  seyn  , w ie  w i r  s ie  bei 
de r  mit rothem W e in e  anführten .  V e l p e  a n  und Andere  w iederho len  
die In jeclion  von Jo d t in c tu r  nach 14—21 T agen ,  w e n n  die neu  a n g e ­
sammelte  F lü ss ig k e i t  in der  Scheidenhaut  n ich t  le s o rb i r t  w ird  ; m iss­
l ing t  auch die zw ei te  In jec t io n ,  so l iebt d e r  g e n an n te  W u n d a r z t  die 
von ihm bekann t  gem achte  P unc t ion  der  H ydroceie  mit e in e r  S tecknadel  
au f  4 — 6 Ste llen  des H odensackes ,  w o  die F luc tua t ion  am deutl ichs ten  
w ah rn eh m b ar  i s t ;  e r  handhabt  d asse lbe  V erfah ren  auch in F ä l le n ,  in 
tienen ke in  f rüheres  opera t ives  S ta tt  fand ;  bisher sah ich noch k e inen  
so bedeu tenden  Vorthe il  d a v o n ,  a ls  man rühmt und a ls  no thw endig  
w ä re ,  uin da für  e in fachere  und sichere  W e i s e n  aufzugeben .  Die Zahl 
von H ydroce len  ist bei V. so g r o s s , dass  mail sich leicht über­
zeugen  kann.
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Krankenstandes -  Ausweis
der in den öffentlichen Spitälern der k. k. Haupt- und Residenz­

stadt Wien im Monate September 1841 behandelten Kranken.

K r a n k e  n -  

a n s t a t t

V om
M on at
A u gu st

1811
v e r ­

b l ie ­
b en

Im
M on at

S e p -
tem b .
1841
z u g e ­

w a c h ­
sen

Z u ­
D a v o n V e r ­

b lie ­
b en  f.

d en  
M on at  
O c to -  

h e r  
1841

V on
100

K ra n ­
k en

star­
b en

sam ­
m en

g e n e ­
sen

g e ­
s to r­
b en

Im  a llg em ein e n  K r a n ­
k e n h a u se  ........................ 1513 1457 2970 1255 235 1480 7V ,o

Im  B a rm h er z ig en  -  B rü ­
d er  -  S p ita le  in  d er  
L e o p o ld s la d t  . . . . 146 203 409 255 16 138 3Vio

Im  S p ita le  d e r  K lisa b e -  
th in er in n en  a u f  d er  
L a n d stra sse  . . . . 80 60 140 57 11 72 7V lo

Im S p ita le  d er  b a rm h er­
z ig e n  S c h w e ste r n  z u  
G u m p e n d o r f  . . . . 51 75 126 68 1 57 8//IO

Im  S p ita le  d e r  b a rm h er­
z ig e n  S ch w e ste rn  in  d. 
L e o p o ld s ta d t  . . 28 39 67 35 2 30 3

In  d e r  K r a n k e n h a u s-  
A b lh e ilu n g  d es  k. k. 
V e r s o r g u n g sh a u se s  in  
d er  W äih rin gergasse  . 28

i ~
28 2 2 23 1 0 ^ o

S u m m e |  1846 | 1894 J 3740 j 1672 | 268 | 1800 | 7 V I0
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Nr. 16. A b e le ,  Gerich tsä rz t l iche  U n te rsu ch u n g  in  Betreff  e ines  
nach  zug efü g te r  K opfver le tzung  erfo lg ten  Todes.

Nr.  17. Bericht ü b e r  die V ersam m lung  des w ü r tem b erg isch en  
ä rz l l .  V e re in s  in Kirclilieim u. T. am 14. Mai 1841.

Nr.  18. F o r ts ,  des Aufs. Nr. 17. —  S ta u d en m a g er , Bericht  ü b e r  
die N ervenfieber-E pidem ie  in A ll fü rs tenhü t ten ,  Oberamts W e in sb e rg .

Nr.  19. R ed a c tio n ,  D a rs te l lu n g  der  im E ta ts jah re  1836— 1837 in 
W i i r t e m b e rg  vorgekom m enen  K rankhei ten ,  nach den bei dem könig l.  
M edicinal -  Collegium  v o r l iegenden  P h y s ica ts  -  Berichten. —  S ta u ­
d e n m a g er ,  Fo r ts ,  des Aufs. Nr.  18.

Nr.  20. R ed a c tio n ,  D a rs te l lu n g  der  im E ta t s j a h re  1836 — 1837 
in W ü r le m b e r g  vo rgekom m enen  K ra n k h e i t e n ,  nach  den hei dem 
kön ig l .  M edicinal  -  Collegium  vorl ieg en d en  Phys ica ts  -  Berichten . 
(F o r tse tzu n g .)

Nr.  21. R ed a c tio n ,  Fo r ts ,  d e r  im Blatte  20 abgebrochenen  D ar ­
s te l lu n g  der  im E ta ts jah re  1836—1837 in W ü r le m b e r g  vorgekom m e- 
nen  K rankheiten .  — W id e r l i n g s  -  V e rh ä l tn is se  im Mai und J u n i ,  
darg .  von Dr.  Plieninger.
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Nr. 22. B e d a c tio n ,  For ts ,  des Aufs.  Nr. 21.
Nr.  23 u. 24. R ed u c tio n ,  Fo r ts ,  d e r  D a rs te l lu n g  d e r  im E ta t s ­

j a h r e  1836 — 1837 in W ii r t e m b e rg  vorgekom m enen  Krankheiten .
Nr.  25, 26, 27, 28, 29, 30, Forts ,  und Schluss  d e r  D ars te l lung  

d e r  im E ta ts jah re  1836— 1837 iu W ii r tem b erg  vorgekom m enen  K ra n k ­
heiten.

Nr. 31, 32, 33. M eebo ld , J a h re s b e r ic h t  ü b e r  die  in meinem Be­
z irk e  h e r rschenden  K rankhei ten  vom 1. J u l i  1840 bis 30. J u n i  1841

N r.  34, 35. E lsä sse r ,  Bericht über  die E re ig n i s s e  in d e r  G eb är­
a n s ta l t  des K a th a r in e n -H o sp i ta l s  in S tu t tg a r t  vom 1. J u l i  1838 bis 
30. J u n i  1839.

N r.  35. Fo r ts ,  des Aufs. Nr.  34.
O r v o s i  T d r .  (M agazin  fü r  H e i lk u n d e .)  H e rau sg eg .  vom Prof. 

B u g d t  und Dr.  F lör. Pestb ,  1841. II. Halbj.  Nr.  9— 18.
Nr. 9. L in c zb a u e r , Ü ber  E in th e i lu n g  d e r  Apotheken in Gremien.
N r.  10. V ojtics, Das Creosot  a ls  Bluts ti l lungsm it te l .  — T o u rn er , 

Ü b e r  K opfver le tzungen .  — F lö r ,  Ü b e r  Gifte nacli Liebig .
N r.  11. G e g en w är t ig e r  S tand d e r  Phys io log ie  und ih re r  Hiilfs- 

qu e i l e n , nam entlich  der  M ikroskopie  und chemischen U n te rsu ch u n ­
g e n ; Einfluss a u f  die Medicin.

Nr. 12. F lö r , Z w e i te  g ro sse  V e rsam m lu n g  de r  u nga r ischen  Ärz te  
und N atu rfo rsch e r  in Pesth .

N r.  13. T r o l l ,  Ü b e r  das Impfen.
Nr.  14 u. 15. B it tn e r ,  W i t t e r u n g s -  und  K rankhe i tscons t i tu t ion  

im A rader  Comitate  in d e r  e rs ten  Hälfte  des Ja h re s  1840.
Nr.  16. B u g d t ,  V o rsch lag  e in e s ,  fü r  das Studium  d e r  N a tu r ­

w issen sch a f ten  zu  b i ldenden V ere ines .  V o rg e t ra g e n  in der  V e rsam m ­
lu n g  der  Ärzte.  —  S z ä s z  ,  Über Corteao R ad ic is Punicae G rana ti  a ls  
Anthelm inticum .

Nr. 17. B ugdt, Naturhistorisches W örterbuch, mit mehr als 30,000
K u n s tw ö r te rn .  —  P a p ,  F a l l  e in e r  g lück l ich  geheil ten  Sperm atorrhoea .  
—  K r i t isch e r  Anzeiger .

Nr. 18. T ognio , V e rsch ö n e ru n g e n  und  V erb es se ru n g en  um den 
Badeort  Pös teny .  D e rse lb e ,  Ü ber  die Z e r s e tz u n g  des C o rro s iv s  durch  
organ ische  Subs tanzen .  — L ite ra r i s c h e r  Anzeiger.

v

W i e n .

V e r l a g  v o n  B r a u m ü l l e r  u n d  S e i d e l .  

Gedruckt  hei A. S t r a u s s ’s  se l .  W i tw e .


